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	AKTUELLES AUS DEM PROJEKT
	SmILE – Fortschrittstreffen April 2026 in Porto
	Am 21. und 22. April traf sich das SmILE-Konsortium beim jährliche Präsenztreffen in Porto, Portugal. Mehr als 50 Teilnehmende aus über 20 Organisationen nahmen daran teil, darunter auch ein Mitglied des Patientenbeirats aus Deutschland. Das Treffen diente dazu, die Fortschritte nach den ersten 16 Monaten des Projekts vorzustellen und die nächste Arbeitsphase abzustimmen. Wir vom UKSH berichteten z.B. über die Umfragen und Interviews mit Patienten*innen und medizinischem Fachpersonal, um die Bedürfnisse der Nutzer*innen besser zu verstehen. Die Daten werden zur Zeit noch ausgewertet. Außerdem wurden erste Grundlagen für die Bewertung der Technologien und die Planung zukünftiger Studien geschaffen. Weitere Partner*innen präsentierten Fortschritte bei der Entwicklung
	der technischen Plattform, neuer Sensoren und erster Prototypen. Auch die Integration von KI und Datenanalyse wurde diskutiert. Neben den Präsen-tationen fanden Workshops und Diskussionsrunden statt, in denen technische Fragen, die Zusam-menarbeit zwischen den Arbeitspaketen und die Ausrichtung auf die Bedürfnisse der Nutzer*innen besprochen wurden. Erste Demonstrationen von Prototypen boten zudem Gelegenheit zum direkten Austausch. Ein wichtiger Bestandteil des Treffens


	AUS DEM BEIRAT FÜR DEN BEIRAT
	Sabine Illing in Action
	so auch das WP2 durch Maike Schnoor. Im Anschluss war ich gebeten worden, mich kurz vorzustellen. Dem bin ich gern nachgekommen und habe geschildert, dass und wie sich unser Beirat zusammensetzt, welch wichtige Rolle dieser übernommen hat als Patient:innenvertreter und welche Expertise jede/r mitbringt. Nachdem ich mich intensiv in die Materie eingehört (alles auf Englisch!) hatte, konnte ich mich direkt in die Diskussionen einmischen – z.B. mit dem Hinweis und dem Appell, dass am „Ende“ eines Implantats sich stets ein Mensch befindet. Was ich damit betonen wollte, war, daran zu denken,
	Patientinnen und Patienten bewirken kann! Die Organisation lag in den bewährten Händen von Fraunhofer Portugal (AICOS); am zweiten Tag bot ein abschließender Rundgang durch die Räumlichkeiten von AICOS weitere Informationen, sich über viele Projekte und Möglichkeiten zu informieren (analog dem Auftakttreffen in Lübeck). Es bleibt spannend!


